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Kundmachung. (2) 
Nr. 5403. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate in 
Zolkiew gleichnamigen Kreiſes erledigten Stelle eines Stadtkaſſiers, wo⸗ 
mit der Gehalt von Dreyhundert Fuͤnfzig Gulden Con. Münze und die 
Verpflichtung verbunden iſt, eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion zu 
erlegen, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bittwerber haben bis 15ten März 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Zolkiewer Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon ange⸗ 
ſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

p) über das Befähigungsdekret zum Stadikaſſier, dann die etwa zu: 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug er⸗ 
halten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüͤ⸗ 
fung aus ſelber gut beſtanden haben; 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen werde; 

e) baben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den übri⸗ 

gen Beamten des Zotkiewer Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 


(314) 


Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 31. Jänner 1850. 


(300) Ed ik (2) 

Nro. 83. Der illegal abweſende Rekrutirungsflüchtling Leon Po- 
lanski aus Butelka nizna von HN. 11 wird aufgefordert, binnen 6 Wo⸗ 
chen bei dem gefertigten Dominio zu erſcheinen, widrigens er nach den 
beſtehenden Geſetzen behandelt werden würde. 

Vom k. k. Cameral⸗Dominium. 

Borynia, 3. Februar 1850. 

(310) Lizitazions⸗Ankündigung. (2) 
Nro. 362. Am 28. d. M. wird zu den gewöhnlichen Amtsſtunden 
in der Przemysler Kreisamts⸗Kanzlei zur Sicherſtellung der für das hie⸗ 
ſige Straſſenbau-Commiſſariat pro 1850 auszuführenden Konſervations⸗ 
Bauten, eine öffentliche Lizitazion abgehalten werden. 

Die Erforderniſſe betragen für Materialien und Arbeiten: 

1) in der Radymnoer Wegmeiſterſchaft 479 fl. 25 114 kr. und das 
Vadium 48 fl. 

2) in der 1. Przemysler Wegmeiſterſchaft 1262 fl. 58 kr. und das 
Vadium 163 fl. 

3) in der Przemysler Wegmeiſterſchaft 1118 fl. 25214 kr. und das 
Vadium 112 fl. 1 

4) in der Krzywezaer Wegmeiſterſchaft 325 fl. 52 114 kr. und das 
Vadium 33 fl. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der Umfang der Arbeiten und Materiallieferungen, wie auch die Be⸗ 
dingniße der Lizitazion vor der Verhandlung hieramts bekannt gemacht 
werden. 

Vom k. k. Kreisamte. 

Przemysl, am A. Februar 1850. 


9) Kundmachung. (20 
Nro. 28120-1849. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg ge⸗ 
richtlicher Abtheilung wird hiemit kund gemacht, daß die von dem k. gali⸗ 
ziſchen Merk. und Wechſelgerichte unterm 22. November l. J. z. Z. 13870 
verwilligte executive Feilbiethung der der Mitſchuldnerin Anna Konopa- 
eka eigenthümlich zugehörigen Realität Nro. 392 244 zur Hereinbrin⸗ 
gung der vom Herrn Andreas Schindler gegen Sebaſtian und Anna Ko- 
nopackie erſtegten Wechſelforderung pr 200 fl. C. M. ſammt N. G. 
in drei Terminen, nämlich am 11 März 1850, 15. April und 13. Mai 
1850 um drei Uhr Nachmittags hiergerichts auf dem Rathhauſe unter 
folgenden Bedingungen vorgenommen wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth pr. 7161 fl. 21 kr. und 542 fl. C. M. feſtgeſetzt. 

2) Als Vadium iſt der Kaufluſtige 55100 des Ausrufspreiſes zu 
Handen der Lizitazionskommiſſion zu erlegen gehalten. 

3) In den erſten 2 Terminen wird dieſe Realität bloß um oder 
über den Schützungswerth, im 2. Termine aber nur um ſolchen Preis, 
welcher zur Befriedigung aller intabulirten Forderungen hinreichen würde, 
feilgebothen werden, ſollten aber alle dieſe 3 Termine fruchtlos verſtrei⸗ 
chen, dann wird das Verfahren nach dem Hofdekr. v. 25. Juni 1824 
Nro. 2017 und gg. 148, 152 G. O. mit den Gläubigern eingeleitet 
werden. 

4) Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen, nachdem ihm 
der Beſcheid über den zur Wiſſenſchaft genommenen Lizitationsakt zuge⸗ 
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ſtellt ſein wird, den ganzen Kaufſchilling nach Abſchlag des Vadiums an 
das gerichtliche Depoſitenamt um ſo gewiſſer abzuführen, als im widrigen 
Falle auf ſeine Gefahr und Koſten dieſe Realität in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden würde, es wäre 
denn daß einige der intabulirten Gläubiger ihre Forderungen vor der etwa 
geſchehenen Aufkündigung nicht übernehmen wollten, in welchem Falle der 
Käufer ſelbe auf Rechnung des Kaufſchillings zu übernehmen und ſohin 
bloß den Kaufſchillingsreſt unter obiger Strenge zu erlegen gehalten ſein 
wird. 

5) Nach Erfüllung der Lizitazionsbedingungen wird dem Erſteher 
das Eigenthumsdekret zur verkauften Realität ausgefolgt, und der fiſiſche 
Beſitz übergeben, ſodann alle Laſten mit Ausnahme der Grundlaſten exta⸗ 
bulirt, und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

6) Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten werden die 
Kaufluſtigen an das ſtädtiſche Grundbuch und in Betreff der Steuern und 
ſonſtigen Abgaben an die ſtädtiſche Kaſſe gewieſen. Allen Jenen, die in⸗ 
zwiſchen an die Gewähr dieſer Realität gelangen, oder aus was immer 
für Urſache von dieſer Lizitazion nicht verſtändigt werden könnten, wird 
ein Kurator von Amtswegen in der Perſon des Herrn Advokaten Weigle 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Fangor beſtellt. 

Lemberg am 22. Dezember 1849. 


Obwieszezenie. 


Nr. 28120-1849. Magistrat miasta Lwowa wydzialu sadowniezego 
niniejszem obwieszeza, iz dozwolona przez kr. galic. Sad handlowy i 
wekslowy pod dniem 22, listopada b. r. do L. 13870 publiezua sprze- 
daz realnosci pod L. 392 2j% polozonej do P. Anny Konopackiej na- 
lezacej w celu zaspokojenia P. Jedrzeja Schindler w jego nalezytosci 
ilosé 200 zr. m. k. wynoszacej od P. Sebastiana i P. Anny Konopa- 
ckich przysadzonej w tutejszym Sadzie w trzech terminach, a to: 
dnia 11. marca 1850, 15. kwietnia i 13. maja 1850 kazda raza o 
godz. 3. z poludnia pod nastepujacemi warunkami przedsięwzięta zo- 
stanie: 


1. Cene wywolalna stanowi wartosé sadownie na 7161 zr. 21 kr. 
1 542 zr. m. k. wyprowadzona. 


2. Kupienia chęé majaey obowiazanym jest 51100 ceny wywo- 
lanej do rak komisyi sprzedajacej jako zadatek zloyé. 

3. Realnosé w mowie bedaca w pierwszych dwöch terminach 
tylko nad lub za cene szacunkowa, w trzecim terminie zas li tylko 
za taka cene sprzedana zostanie, ktora wystarezajaca bedzie na po- 
krycie wszystkich hypotekowanych pretensyj. — Mialby trzeci termin 
na niczem spelznaé, to wtakim wypadku postapi sie wedle dekretu 
nadwornego 2 dnia 25. czerwca 1824. L. 2017 iwslad $$. 148-152 
postepowania sadowego. 

4. Nabywey obowiazkiem bedzie w przeciagu 30 dni, od czasu 
doreczonej uchwaly sprzedaz do wiadomosei sadowej bioracej, calko- 
wita cene kupna, odtraciwszy zlozony zadatek do depozytu sadowe- 
go tem pewoniej zlozyc, gdyz inaczej w mowie bedaca realnosé na 
jego koszta i z jego niebespieczeüstwem na powtorna sprzedaz wy- 
stawiona i tylko wijeduym terminie nawet nizej ceny szacunkowej 
sprzedana zos tanie, wyjawszy ze niektörzy 2 wierzycieli hypoteke 
posiadajacych niecheieliby swoje nalezytosci przed wypowiedzeniem 
przyjaè, w klörym to razie nabywca nalezytosci na rachunek ceny 
kupna przyjad a tylko reszte 2 ceny kupna, pod wyz wyrazona su- 
rowoscig zlozy& obowiazanym bedzie. 

5. Gdy wszystkie warunki sprzedaöy wypelnione zostana, otrzy- 
ma nabywca dekret wlasnosci kupionej realnosci i oraz wprowadzo- 
nym zostanie w posiadanie fizyczne, na ktöry to wypadek take wszy- 
stkie ciezary opröcz gruntowych wykreslone i na cenę kupna prze- 
niesione zostang. 

6. Co sie tyezy eiezaröw realnosei, to w tym wzgledzie odsbla 
sie chess kupienia majacych do Tabuli miejskiej, co sie 28 tyczy 
podatköw i innych danin do kasy podatkowej. 

Nareszeie nstanawia sie wszystkim wierzycielom, ktörzyby tym- 
ezasowo do tabuli wejsli jako tez i tym, ktörymby niniejsza uehwala 
2 Jakiegobadz powodu dorgezona byé niemogla, zastepca z urzedu 
w osobie Pana Adwokata Weigla, 2 substytucya Pana Adwokata 
Fangor. 


We Lwowie dnia 22. grudnia 1849. 


6319) Ankündigung. (2) 

Nro. 363. Von Seite des Stryer k. k. Kreisamts wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniße an Materialien 
und Arbeiten zu den Conſervations⸗Baulichkeiten im Skoler Straſſenbau⸗ 
Commiſſariats⸗Bezirke pro 1850 in Gemäßheit der hohen Gubernial-WBeis 
fung vom 28. Dezember 1849, Zahl 72830 eine Lizitazion am 12ten 
Hornung 1850, und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine zweite am 
13. und endlich eine dritte Lizitazion am 15. Hornung 1850 in der 
Stryer Kreisamts⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
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Auch werden entweder vor, oder auch während der Lizitazions⸗Ver⸗ 
handlung ſchriftliche Offerten angenommen werden. 
Das Praetium fisei beträgt für alle Wegmeiſter⸗ 


ſchaften i N 1691 fl. 11 kr. C. M. 

und das Vadium R : 169 fl. — kr. C. M. 
Stry, am 1. Februar 1850. 

(312) Ankündigung. (2) 


Nro. 1127. Von Seite des Sanoker k. k. Kreisamtes wird bie: 
mit bekannt gemacht, daß zur Uiberlaſſung der Conservations-Bauten 
im J. 1850 in dem Sanoker Straſſenbau-Kommiſſariats⸗ Bezirke eine 
Ltzitazion am 20. Februar 1850, in der Sanoker Kreisamts⸗Kanzlei Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium lisci beträgt 6127 fl. 52 3 JK kr. C. M. und das 
Vadium 613 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte muͤſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ges 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich- 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

c) Die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be⸗ 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. . 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlicher 

Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge⸗ 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazlons⸗Kommiſſion durch das Loos tne⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten fei, 

Sanok am 5. Februar 1850. 


(311) Lizitations⸗ Ankündigung. (1) 

Nro. 836, Von Seite des Sanoker k. k. Kreisamts wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Konſervazionsbauten für das 
Jahr 1850 in dem Duklaer Straſſenbau-Kommiſſariats = Bezirke, und 
rückſichtlich in den Wegmeiſterſchaften Iskrzynia, Ujazdy und Dubiecko wird 
eine Lizitazion am 19. Februar 1850, in der Sanoker Kreisamtskanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden. 

Das Praetium fisei beträgt 4896 fl. 47 24 kr. C. M. und das 
Vadium 490 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
Tage hierorts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions⸗ Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
Lizitazions-Kommiſſton zu übergeben. 

Dieſe Offerte muͤſſen aber? 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, namlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenziond = Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions- Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions-Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge⸗ 
leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſeyn. 

Dieſe verſtegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener muͤndli⸗ 
chen Ltzitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitazions⸗ Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bet der 
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mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazio stage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriſtliche verſtegelte Offerten 
der Lizitazions⸗Kommiſſton zu übergeben. 

Sanok am 1. Februar 1850. 


(305) Kundmachung. (3) 


Nro. 37090. Vom kaiſerl. königl. Lemberger Landrechte wird der 
Maria Szmidowiez und rückſichtlich deren dem Wohnorte nach unbekannten 
Erben, als: Victoria Szmidowiez verehelichten Sosnowska, Thekla Che- 
cholska zweiter Ehe Lipowiezowa, Johann und Anton Szmidowicze 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Osias L. Horowitz mit: 
telſt hiergerichtlichen Beſcheides vom 31. Dezember 1849 z. Z. 37090 der 
k. Landtafel aufgetragen wurde: 

1. Im Grunde des in den betreffenden Büchern einzuſchaltenden Ver⸗ 
trages A. den Osias L. Horowitz als Eigenthümer der im Laſtenſtande der 
Güter Lobaczow ſammt Zugehör — fo wie der Güter Huta Krzysztalowa, 
Basznia und Reichau Dom. 153. p. 177. n. 43. on. Dom. 153 p. 271 n. 
55. on. zu Gunſten der Fr. Paulina gebornen Fürſtin Woroniecka iter 
Ehe Gräfin Pawlowska dermalen Olszewska mit der Klauſel des 8. 
822 b. G. B. vorgemerkten Rechtes zu der lebenslanglichen Rente, von 
jährlichen 500 hol. Dukaten bei dieſem abgetretenen Rechte einzuverlei⸗ 
ben, und 

2. im Grunde der 3. Z. 38350 - 1849 vorgelegten in den betreffenden 
Büchern einzutragenden Erbserklaͤrung der Frau Paulina Olszewska Iter 
Ehe Gräfin Pawtowska , ſo wie des Vertrages A. den Bittftelfer Osias 
L. Horowitz als Eigenthümer derjenigen Antheile der Güter Lubaczow 
ſammt Zugehör Lisiejamy, Dombrowa, Szezutkow, Kornagi, Ruda 
Szezutkowska, Opaka, Zuki, Miodow, Mokrzyca, Ostrowiec, Fel- 
sendorf und Burgau, ferner derjenigen Antheile der Güter Basznia , 
Huta Krzysztatowa und Reichau, welche der Frau Paulina Olszewska 
iter Ehe Gräfin Pawlowska als legitimtrten und erklärten Erbin des 
Grafen Karl Pawlowski erbſchaftsweiſe zugefallen find, mit der ausdrück⸗ 
lichen Beſchränkung des §. 822 des b. G. B. vorzumerken, daß dieſe 
Vormerkung den bei der Abhandlung des Nachlaſſes des Karl Grafen 
Pawlowski vorkommenden Anſprüchen unnachtheilig und erſt vom Zeit⸗ 
punkte der erlangten Einantwortung wirkſam ſein ſoll. 

Da der gegenwartige Wohnort der oberwähnten Erben unbekannt 
iſt, ſo wird auf ihre Geſahr und Koſten denſelben der Herr Advokat 
Czermak, mit Unterſtellung des Herrn Advokaten Sekowski zum Kura⸗ 
tor beſtellt, und dem Erſteren der obgedachte Beſcheid zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 31. Dezember 1849. 


E d y k t. (2) 
Nro. 4451. Z Magistratu wolnego kröl, miasta Sambora, Lei- 
bie i Mariem Lichtenbaum co do zy cia i miejsca pobytu niewiado- 
mym, a jezli nie zy ja, ich spadkobiercom, röwniez niewiadomym, wia- 
domo sie czyni, iz przeciw owym P. Teodor Szemelowski wzgledem 
extabulowania z realnosci pod Nrem. 23. sadowej ugody trzyletnego 
posiadania sklepu za 600 ZIR. W. W. jak dom. IV. pag. 39. n. 29. 
pozew wytoczyl i pomocy sadowej zazadal. e 

Poniewaz pobyt tegoz Leiby i Mariem Lichtenbaum niewiado- 
mym jest, wiee onym kurator w osobie P. Jözefa Kustrzyckiego po- 
stanowiony, i termin na dzien 6. marca 1850 o godzinie 9tej z rana 
ustanowiony jest. 

Waywaja sie wiege zapozwani, by w owym terminie sami sta- 
neli lub ustanowionemu kuratorowi obrony swej prosby udziehli, lub 
tez innego plenipotenta mianowali, inaczej skutki zte sami sobie przy- 
pisad beda musieli. 

W Samborze dnia 22, grudnia 1849, 


(253) 


(294) Obwieszezenie, (3) 

Nr. 34959. Ces. kröl, Sad Szlachecki Lwowski nieobeenego i co 
do miejsca pobytu niewiadomego pana Kazimierza Leszezyiskiego 
czyli jego spadkobiercöow 2 zycia i pobytu nieznajomych niniejszem 
uwiadamia, ze pp. Faustyn i Klara 2 Radeckich Rauchowscy mal- 
zonkowie pod dniem 26. listopada 1849 do L. 34959 przeciw nim o 
extabalacye dobr Wielopola prawa dwuletniej dzierzawy tychze döbr 
na rzecz pozwanego w ks. 136 str. 41 J. 19 ciez. zaintabulowanego 
pozew wniesli i pomocy sadowej wezwali, w skutek czego do ustnego 
postepowania dzien sadowy na 2go kwietnia 1850 o godzinie 10tej 
przed poludniem stanowi sie, 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
C. K. Sad Szlachecki postanawia na wydatki i niebespieczeustwo 
obronca P. Adwokata krajowego Czermaka, zastepca zas jego Pana 
Adwokata krajowego Bartmanskiego, z ktörym wytoczona sprawa 
wedlug ustawy sadowéj galicyjskiej przeprowadzona zostänle. 

Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebne do obrony dowody 
postanowionemu obroncy udzielili lub tes innego obroice sobie wy- 
brali i Sadowi oznajmili, w ogölnogei zas sluzacych do obrony 
prawnych srodköw uzyli, w przeeiwnym bowiem razie wynikle 2 za- 
niedbania skutki sami sobie przypisaé beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 31. grudnia 1849. 


(318) Obwieszezenie. (2) 

Nro. 1597. Ces. kröi. Sad Szlachecki Lwowski Antoniego 
Szmidowicza niniejszem uwiadamia, ze p. Wojciech Soliszewski pod 
dniem 18. stycznia 1850 do J. 1597 o zaplacenie ilosci 6 ztr. 40 kr, 
m, k., tudziez wydanie r6änych ziemioptodow lub zaptacenie warto- 
Sci onych pozew wnidst i pomocy sadowej wezwal, w skutek czego 
do sumaryczuego postepowania dzien sadowy na 13g0 maja 1850 0 
godzinie 10tej przed potudniem stanowi sie. 


Poniewaz miejsce pobytu zapozwanego niewiadome jest, przeto 
ces. kröl. Sad Szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczenstwo 
obrouca P. Adwokata krajowego Dr. Czermaka, zastepca zas jego P. 
Adwokata krajowego Starzewskiego, 2 ktörym wytoczona sprawa we- 
diug ustawy sadowéj galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa sie wiec zapozwany niniejszem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym czasie albo sam stanak, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrouey udzielit, lub téz innego obroüce sobie 
wybrat i Sadowi oznajmit, w ogölnosci zas sluzacych do obrony pra- 
wnych Srodkéw uzyl, w przeeiwnym bowiem razie wynikle 2 zanie- 
dbania skutki sam sobie przypisad bedzie musial. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 5. lutego 1850. 


(231) E die t u m. (3) 

Nr. 37971. Per c. r. Forum Nobilium Leopoliense absenti et 
de domicilio ignoto D. Fabiano Brodowski medio praesentis Edicti 
notum redditur, ad petitum Franeiscae Xaveriae de Chojeckie Mo- 
rawska de praes. 23. Septembris 1844 N. 29381 exhibitum, gremiali 
Officio Depositorum snb die 11. 9bris 1844 ad N. 29381 ordinatum 
haberi ut snper chyrographis uno sub die 23. Aprilis 1822 per Bro- 
dowski super Summa 300 Rubl. altero de dato 14. Januarii 1839 
per Dionisium Chojecki super Summam 4100 Rubl. exaratis in massa 
olim Maximiliani Lubicz Chojecki reperibilibus — adnotet — super 
iisdem Chyrographis pro securitate mortuarii ab illiquidis in quota 
123 fl. 58 1/4 xr. m. c. pignus constitutum esse — hocque facto 
tam praementionata bina Chyrographa, quam illa utpote tertium de 
dato 12. Jnlii 1815 per Joanuem Com. Golejowski in rem Rudi Apo- 
linarii Wisniewski super 50 aur. holl. et quartum de dato 19 Maji 
1814 per eundem Joannem Com. Golejowski in rem Rudi Apolinarii 
Wisniewski super similem quotam 50 aur. holl. exaratum — tandem 
oessionem de mox fatis binis quotis per Andm Wisniewski in rem 
Maximiliani Lubicz Chojecki sub 7. Junü 1825 editam — insinuaturae 
sese supplicanti Dnae Franciscae Xaveriae Sabinae Morawska natae 
Chojecka ex massa pupilari Maximiliani Lubicz Chojecki die 18. Ibris 
1844 hora 4. pom. erga taxam Depositi per 108 xr. a floreno desu- 
mendam, et erga quietantiam levaturae extradat. 

Cum antem domieilium Dni Fabian Brodowski ignotum sit, ideo 
ipsi ejus expensis et periculo constituitur curator in persona Adti 
Sekowski cum substitutione D. Adti Komarnicki, quorum priori reso- 
lutio supra memorata admanuatur. 

Ex Consilio c. r. Fori Nobilium. 

Leopoli, die 28. Decembris 1849. 

(293) E d y k t. (3) 
Nr. 34961. Ces, krol. Sad Szlachecki nieobeena i co do miej- 
sea pobytu niewiadoma P. Elzbiete Rzuchowska ezyli jej spadkobier- 
cow z Zycia i pobytu nieznajomych niniejszem uwiadamia, ze P.P. 
Faustyn i Klara 2 Radeckich Rzuchowsey przeciw nim pod dniem 26. 
listopada 1849 do J. 34961 o extabulacye ze stanu biernego döbr 
Wielopola prawa szescioletniego pobierania dochodéw z polowy dobr 
Wielopola na rzecz Elzabiety Rzuchowskiej w ks. wlas. 107. str. 356 
J. 13. cięz. intabulowan ego pozew wniesli, pomocy sadowéj wezwali, 
w skutek czego do ustuego postępowania dzien sadowy na 2g0 
kwietnia 1850, o godzinie 10tej przed poludniem stanowi sie 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome j 
ces. Krol. Sad Szlachecki postanawia na wydatki i ne 
obronca pana adwokata krajowego Czermaka, zastepea zas jego 
p. adwokata krajowego Bartmaiskiego, 2 ktörym wytoczona sprawa 
wedhig ustawy sadowej galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby w 
nalezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroucy udzielili, lub tez innego obroücę so- 
bie wybrali i Sadowi oznajmili, w ogölnosei zas sluzacych do obrony 
prawnych $rodköw uzyli, w przeciwnym bowiem razie wynikle 2 za- 
niedbania skutki sami sobie przypisaé beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

Lwow, dnia 31. grudnia 1849. 


KK» nn ee ee —— — — — 


(290) Kundmachung. (3) 
Nro. 84024849. Vom koönigl. galiz. Handels: und Wechſelgerichte 

wird hiemit bekannt gegeben, daß der Zloczower Handelsmann Andreas 

Gottwald in Folge erhaltenen Befugniſſes, eine gemiſchte Waarenhandlung 

zu führen, ſeine Firma hiergerichts am 28ten Zuny 1849 protokollirt habe: 
Lemberg am 19. July 1849. 


Kundmachung. (3) 
Nro. 376. Zur Erleichterung des Correspondenz⸗Verkehres zwi⸗ 
ſchen den Kronländern der öſterreichiſchen Monarchie und dem Kaiſerthume 
Rußland it am 14.26. Juli d. J. ein Uebereinkommen abgeſchloſſen 
worden, welches zu Folge Eröffnung des hohen k. k. Ministeriums für 


(298) 


175 


Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 1. Oktober d. J. 3.1442 
II. M. die Genehmigung erhielt, und deſſen Beſtimmungen mit 1. März 
1850 neuen Styles in Wirkſamkeit zu treten haben. 

In Anbetracht deſſen wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1) Vom gedachten Tage angefangen hört der bisherige Gränz— 
frankaturszwang bei den Correspondenzen aus den Kronlänvern der 
öſterreichiſchen Monarchie nach Rußland und umgekehrt auf und es ſteht 
mit Ausnahme der unter 7 und 8 angegebenen Fälle den Corresponden⸗ 
ten fret den Poſtämtern die Briefe ohne Entrichtung der Portogebühr zu 
übergeben, oder dieſelben bis zum Beſtimmungsorte zu frankiren, wornach 
im erſten Falle die Adreſſaten den Porto zu entrichten, im zweiten aber 
die Briefe portofrei zu empfangen haben. 

2) Für dieſe Correspondenz iſt die gemeinſchaftliche Portotaxe für 
die Beförderung vom Orte der Aufgabe des einen Staates bis zu jenem 
der Abgabe des Anderen, und zwar in ſoferne die Taxe in der öſterrei— 
chiſchen Monarchie eingehoben wird, mit zwanzig Kreuzern C. M. 
und in foferne die Einhebung in Rußland Statt zu finden hat, mit zwa n— 
zig Kopeken für den einfachen Brief feſtgeſetzt. 

3) um den Verkehr zwiſchen den Bewohnern der öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Gränzpoſtorte zu erleichtern, wird für die zwiſchen dieſen 
Orten vorkommende Correspondenz die unter 2. erwähnte gemeinſchaftliche 
Taxe auf die Hälfte ermäßigt, ſonach mit zehn Kreuzern oder zehn Ko⸗ 
peken feſtgeſetzt. 8 

Dieſe Begünſtigung hat ſich derzeit auf die Correspondenz zwiſchen 
Radziwilow und Brody, dann zwiſchen Nowosielitza, Czernowitz und 
Bojan, dann zwiſchen ruſſiſch Hussiatyn, öſterreichiſch Hussiatyn und Ko- 
peczyüce zu erſtrecken. 

4) In der Regel hat die Auslieferung der Correspondenzen mittels 
der zwiſchen Oeſterreich und Rußland beſtehenden unmittelbaren Poſtver— 
bindungen Über Krakau, Radziwitow, Hussiatyn und Nowosielitza Statt 
zu finden; da jedoch die Briefe aus einem Theile der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie nach den nördlichen und nordweſtlichen Regierungsbezirken Rußlands 
und umgekehrt bei der Verſendung theils von Wien, theils von Töplitz und Prag 
über Berlin in kürzerer Zeit als bei der Beförderung mittels der unmittelbaren 
Poſtkourſe an ihre Beſtiwmung gebracht werden; jo wird den Corres⸗ 
pondenten die Benützung der erſt erwähnten Route freigeſtellt; es haben 
jedoch dieſelben auf der Adreſſe der Briefe, melche fie über Berlin verfen- 
den laſſen wollen, die Bemerkung „Via Berlin“ anzuſetzen, in welchem 
Falle nebſt der gemeinſchaftlichen Taxe von 20 kr. zur Compenſation des 
an die k. preuſiſche Poſtanſtalt zu vergütenden Tranſitoporto die Zutaxe 
von zehn Kreuzern für den einfachen Brief zu entrichten iſt. 

5) Das Gewicht des einfachen Briefes iſt mit dreiviertel Loth 
Wiener und mit Einem Loth ruſſiſchen Gewichtes feſtgeſetzt, für die dieſes 
Gewicht überſchreitenden Correspondenzen find die Gebühren nach der anz 
gefchloffenen Tar- und Gewichts⸗Progreſſionstabelle zu entrichten. 

6) 


Die bei dießſeitigen Poſtämtern zur Verſendung nach Rußland 
gegen Recommandation vorkommenden Correspondenzen find bei der Auf: 


gabe zu frankiren, ſonach nebſt dem gemeinſchaftlichen Porto und bezie— 
hungsweiſe dem Tranſttozuſchlage auch die geſetzliche Recommandations⸗ 
gebühr und falls ein Retour-⸗Recepiſſe beizugeben verlangt wird, auch die 
hiefür feſtgeſetzte Gebühr von den Aufgebern einzuheben und zu verrechnen. 

Dagegen wird für die aus Rußland nach Oeſterreich zu ſendenden 
recommandirten Briefe die dortlandes beſtehende Recommandations-Ge⸗ 
bühr, ſo wie auch das gemeinſchaftliche Porto und beziehungsweiſe der 
Tranſitozuſchlag gleichfalls von den Aufgebern durch die k. ruſſiſchen Poſt⸗ 
ämter eingehoben werden. 

7) Für Zeitungen, Broſchüren, Preiſeliſten und Druckwerke, welche 
unter Kreutzband oder Schleife verwahrt, dann für Waarenmuſter, welche 
in erwähnter Weiſe verwahrt oder den Briefen angehängt werden, iſt nur 
der dritte Theil des gemeinſchaftlichen Porto und beziehungsweiſe der 
Tronſitotaxe aber in keinem Falle weniger als die für den einfachen Brief 
feſtgeſetzte Gebühr zu entrichten. Derlei Sendungen müſſen bei der Auf 
gabe frankirt werden. 

8) Bezüglich der Behandlung der für portofreie Perſonen und Bes 
hörden vorkommenden Correspondenzen iſt Folgendes feſtgeſetzt worden: 

a) Die unmittelbere Correspondenz zwiſchen Ihren kaiſerlich⸗königlichen 
Majeſtäten und den Mitgliedern der allerdurchlauchtigſten öſterreicht⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Kaiſer⸗Familie wird portofrei belaſſen. 

b) Die von den Behörden des einen Staates an jene des anderen vor⸗ 
kommenden ämtlichen Correspondenzen werden gegenſeitig ohne Anrech⸗ 
nung eines Porto ausgeliefert, es iſt jedoch der Poſtanſtalt des 
Staates, in welchem die Behörde, an die die Correspondenz gerich⸗ 
tet iſt, oder von der ſie aufgegeben wird, die Portofreiheit nicht ge⸗ 
nießt, überlaſſen, die Hälfte des gemeinſchaftlichen Porto und bezie⸗ 
hungsweiſe den Tranſitozuſchlag für ſich einzuheben; 

e) die Correspondenzen von Privaten an Behörden müſſen bei der Auf⸗ 
gabe vollſtändig frankirt werden, für jene von Behörden an Private 
iſt die Portogebühr, und bei der Verſendung über Berlin auch die 
Tranfitogebühr von den Adreſſaten zu entrichten. 

9) Vom 1. März 1850 an wird es den Aufgebern von Geldern 
und anderen Werthſendungen aus Oeſterreich nach Rußland und umge⸗ 
kehrt freigeſtellt, dieſelben entweder bis zum bezüglichen Gränzpoſtorte zu 
frankiren, oder ohne Bezahlung einer Poſtgebühr den Poſtämtern zu über⸗ 
geben, in welchem letzteren Falle die vom Aufgabsorte bis zur Gränze 
nach dem Tarife entfallenden Gebühren, die auf der Adreſſe oder dem 
Frachtbriefe vorgeſchrieben werden muͤſſen, von der Poſtanſtalt des einen 
Staates an jene des Anderen in Aufrechnung zu bringen ſind. 

Hiernach kommen für die aus Rußland unfrankirt einlangenden Sen⸗ 
dungen das ruſſiſche Porto für die Beförderung vom Aufgabsorte bis zur 
Gränze, dann das öſterreichiſche für den Transport von da bis zum Poſt⸗ 
orte der Abgabe in der öſterreichiſchen Monarchie zu entrichten. 

1 * 


— 


10) Ausgenommen von der unter 9 enthaltenen Beſtimmung und 
der Frankatur bis zur Gränze ſind noch ferner unterworfen: 

a) e an Behörden und Perſonen, welche die Portofreiheit ge⸗ 
nießen. 

b) jene, für welche gar kein Werth oder nicht wenigſtens jener von 
zehn Gulden oder ſieben Silber⸗Rubeln angegeben iſt; 

c) welche leicht zerbrechliche oder zerſtörbare Gegenſtände enthalten, endlich 

d) ſolche mit Wechſeln, Privat⸗Obligationen und Geldanweiſungen. 

11) Für jene Fahrpoſtſendungen, welche an die Adreſſaten nicht 
beſtellt werden können, und deßhalb von der einen Poſtanſtalt an die an⸗ 
dere zurückgeleitet werden müſſen, werden bei der Rückſendung, die für 
die Beförderung vom Aufgabsorte, falls die Sendung unfrankirt aufge⸗ 
geben worden, oder von der Gränze, falls dieſelbe bis dahin frankirt ge⸗ 
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worden, bis zum Beſtimmungsorte darauf haftenden Gebühren als Aus⸗ 
lage in Aufrechnung gebracht werden; für die Rückſendung iſt die Hälfte 
des tarifmäßigen Porto anzurechnen, mit Ausnahme der Schriften und 
an a Werth, welche bei der Zurückſendung portofrei zu behan⸗ 
eln ſind. 

Uebrigens haben dieſe Beſtimmungen auf die Correspondenzen zwi⸗ 
ſchen den Kronländern der öſterreichiſchen Monarchie und dem Köngreiche 
Polen keinen Bezug; bezüglich dieſer Korrespondenzen wird daher der 
Gränzfrankaturszwang einſtweilen, und bis wegen Beſeitigung desſelben 
das Uebereinkommen getroffen ſein wird, fortzubeſtehen. 

Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direkzion. 


Lemberg den 5. Februar 1850. 


Zar und Gewichts ⸗Progreſſions⸗ Tabelle 
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A: Gemeinſchaft⸗ | 
Nach öſterreichiſchem liches Porto 


Gewichte. 


Tranſito⸗ 
Zuſchlag. 
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(308) Kundmachung. (2) 


Nro. 1623. Im Einklange mit den im ämtlichen Theile der Wie⸗ 
ner Zeitungen vom 3. und 19. Jänner l. J. verlautbarten Kundmachun⸗ 
gen, und zur Behebung allfälliger Mißverſtändniße aus Anlaß des Kreis⸗ 
ſchreibens vom 23. Jänner d. J. Z. 1019 über die Behandlung der am 
2. deſſelben Monats in der Serie 46 verloosten böhmiſchſtändiſchen Aera⸗ 
rial⸗Obligationen wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dieſe Obli⸗ 
gationen nicht ununterbrochen von Nro. 163,104 bis einſchließig 164,855 


über 2 gemeinſchaftliche 1 und den Tranſitozuſchlag für die öſterreichiſch- ruſſiſche Korreſpondenz. 


ſondern daß von denſelben nur Nro. 


— 
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163,104 und zwar mit zwei Zehnteln, 
163,105 mit einem Achtel, 
Nro. 164,746 mit der Hälfte und 
Nro. 164,855 mit einem Achtel der Kapitals⸗ 
Summe, dann . Nryo. 164,726 bis incl, 164,854 mit den 
ganzen Kapitalsbeträgen in der gezogenen Serie Nro. 446 enthalten ſind. 
Vom k. k. galiz. Landes⸗Präſidium. 
Lemberg am 4. Jänner 1850. 


Nro. 


Anzeige- Blatt. 


Doniesienia prywatne. 


— — 


Kg Looſe à 4 fl. C M. zur großen Geld⸗Lotterie, wobei 


die Summa von 145000 fl. im baaren Gelde gewonnen wird und 
bei Abnahme 2. Looſen 1. und 2. Abtheilung man ſicher in der Vor⸗ 
ziehung am 9. März 4850 mitſpielt, ſind in Lemberg zu haben bei 
Hr. A. Rubin, im Haufe des Hr. Apothekers v. Zietkiewiez, Briefe 
und Beſtellungen werden franco erbethen. (321—1) 


ge» 1 g0 malzenstwa Czerminska 2go Szolajska, 
wydawszy dnia 1go maja 1849 panu Maurycemu Mierzwinskiemu 


pelnomocnietwo do zarzadu dobrami Siemigindöw w obwodzie Stryj- 
skim polozonemi oswiadeza, iz takowe odwotala — co do publicznej 
podajac wiadomosci ostrzega, ze kontraktöw, e to jej osoby, c 
to döbr Siemiginowa dotyczacych, ktöreby Przen rzecnonego peluo- 
moenika w jakimkolwiek bad przedmioeie zdzialanemi by& mogly, 24 
obowiazujace siebie nie uzna i nigdy nie uznawala. (292—3) 
Lwöw, dnl a 6. lutego 1850, Julia Szolajska. 


